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   Greenpeace setzt sich für saubere Kleidung ein

Textilherstellung, die Umwelt und Wasser schützt
Seit 2011 arbeitet die Um-

weltschutzorganisation 
Greenpeace daran, giftige 
Chemikalien aus der Textil-
herstellung zu verbannen. Mit 
ihrer Detox-Kampagne hat 
die Organisation Druck auf 
die großen Modefirmen aus-
geübt und erreicht, dass sich 
bis zum letzten Herbst 23 Fir-
men verpflichteten bis 2020 
auf gefährliche Chemikalien 
zu verzichten. Vor kurzem hat 
Greenpeace die Firmen über-
prüft und festgestellt, dass 16 
Modelabels die Verpflichtun-
gen einhalten, zwei haben ihr 
Wort nicht gehalten und elf 
weigern sich Verantwortung 
zu übernehmen.

2005 erschütterte der Film „Chi-
na Blue“ die Kinobesucher. Er 
zeigte die Arbeitsbedingungen 
von chinesischen Arbeitern, die 
für einen Hungerlohn und zum 
Teil ohne Nachtruhe Jeans v.a. 
für Europa und Nordamerika zu-
schneiden, färben und nähen. Im 
Film ging es vor allem um die 
katastrophalen Arbeits-Bedin-
gungen in den Textilfabriken, der 
Aspekt der Umweltverschmut-
zung und die Gesundheitsgefähr-
dung der Arbeiter wurde nur am 
Rande thematisiert.
„Egal ob billig oder teuer, ob 
einfach oder schick, ob für oben 
drüber oder untendrunter – Klei-
dung wird mit viel Chemie trak-
tiert, bevor sie auf den Bügel 
kommt“, schreibt Greenpeace in 
seinem Einkaufsratgeber „Tex-
til-Label unter der Detox-Lupe.“ 
Elf verschiedene Chemikalien 
werden aufgelistet, die vor al-
lem zum Färben, zum Waschen, 
als Brandschutz, zur Veredelung, 
als Biozide oder zur Imprägnie-
rung eingesetzt werden. Viele 
der Substanzen schädigen selbst 
in geringen Mengen Umwelt und 
Gesundheit. Die giftigen Chemi-
kalien, die die Modefirmen zum 
Färben und Ausrüsten von Texti-
lien einsetzen, verschmutzen Ge-
wässer und Trinkwasserreserven 

besonders in den Herstellungs-
ländern. In den großen Städten 
Chinas – dem Land mit der größ-
ten Textilproduktion – sind über 
60 Prozent der Trinkwasserre-
serven ernsthaft verschmutzt. 
Chinas Textilindustrie ist für 
zehn Prozent der industriellen 
Abwasserlast des Landes ver-
antwortlich. Dort heißt es: Die 
Modefarben der Saison erkennt 
man an den Farben der Flüsse. 
Und mit den Flüssen gelangt der 
Giftcocktail in die Meere und 
um die halbe Welt. Doch auch in 
den fertigen Textilien lassen sich 
noch Rückstände der problema-
tischen Substanzen nachweisen.
Nach einer Untersuchung von 
Greenpeace sind die Trendset-
ter der sauberen Textilprodukti-
on Ketten wie H&M und Zara, 
Sportartikelhersteller Puma und 
Adidas sowie zwölf weitere Mo-
defirmen. Nike und der chine-
sische Sportartikelriese LiNing 
dagegen setzen weiterhin um-
welt- und gesundheitsgefährden-
de Schadstoffe in der Produktion 
ein. Absolute Schlusslichter sind 
Luxusfirmen wie Versace, Lou-
is Vuitton oder Hermès – diese  
haben noch nicht einmal ver-
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sprochen, die teure Haute Cou-
ture sauber zu produzieren.
Neben den Gesprächen mit den 
Modeunternehmen setzt Green-
peace sich dafür ein, dass auch 
die Textilsiegel ihre Auflagen 
verschärfen. Das sind u.a. blue-
design, GOTS, IVN Best, Made 
in Green oder Öko-Tex 100. 
Mehr Infos zur Greenpeace-
Kampagne unter: www.green-
peace.de. 
Seit 2013 das Textilfabrikgebäu-
de Rana Plaza in Bangladeshs 
Hauptstadt Dhaka einstürzte und 
über 1.000 Menschen in den Tod 
riss, sind auch die Arbeitsbedin-
gungen der Näherinnen wieder 
im Focus der Weltöffentlich-
keit. Die „Kampagne für saube-
re Kleidung“ setzt sich für faire 
Arbeitsbedingungen ein: www.
saubere-kleidung.de. Einkaufs-
möglichkeiten in Hamburg unter: 
www.fairfashion-hamburg.de.
Noch bis zum 20. September 
gibt es zum selben Themenbe-
reich im Museum für Kunst und 
Gewerbe die Ausstellung Fast 
Fashion - Die Schattenseiten der 
Mode. Hier wird ein kritischer 
Blick hinter die Kulissen der gla-
mourösen Mode geworfen. (du)

Dr. Kirsten Brodde, Detox-Expertin bei Greenpeace mit dem Einkaufsratgeber
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Fruchtsäfte aus der

Süßmosterei
Paul Schmidt
Für die Festtafel, die Party und 
den täglichen Durst finden Sie 
bei uns eine große Auswahl  
von Fruchtsäften, Fruchtweinen, 
Fruchtspezialitäten aus eigener 
Produktion und feine Weine aus 
der Provence.

Verkaufszeiten in der Kellerei
Mo., Di., Do., Fr.   10 – 12 Uhr  
und ............................  13 – 16 Uhr
Mi. 10-12 Uhr und ....  13 – 18 Uhr
Sa. ............................. 10 – 13 Uhr
Telefon: (04537) 250
Info und Onlineshop unter  
www.suessmost-schmidt.de
Nienwohld-Stormarn, Dorfstr. 28
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Ab dem 2. April zeigt das 
Museum der Arbeit in 

Barmbek die Ergebnisse des 
4. Norddeutschen Nachwuchs-
wettbewerbes „Holz bewegt“. 
Besucher können innovative 
Holz-Erzeugnisse aus dem nord-
deutschen Raum entdecken und 
erproben.

Ob Fachschüler, Tischlermeister, 
Geselle oder Innenarchitekt – die 
Palette der ca. 50 Ausstellungsstü-
cke reicht vom technischen Spiel-
zeug („Nuno der Einsiedlerkrebs“) 
über innovativ gestaltete Möbel 
(Wandsekretäre und Hocker), Spie-
le und Miniatur-Möbel bis zu un-
gewöhnlichen Produkten wie dem 
„verrückten“ Nachtschränkchen 
oder einem Handpuppentheater in 
Handygröße. Die ausgestellten Ex-
ponate wurden von einer Jury aus-
gewählt und sind das Ergebnis des 
Nachwuchswettbewerbs von Holz 
verarbeitenden Gewerken.
Die Faszination für den nachhal-
tigen und vielseitigen Rohstoff 
Holz ist das verbindende Element 
dieser Ausstellung, in der umwelt-
gerechte Konzepte und moderne 
handwerkliche Gestaltung im Vor-
dergrund stehen. Die Vielfalt der 
Holzanwendungen sowie der Ide-
enreichtum der Aussteller, die sich 
als Einzelperson, als Projektgruppe 
oder als Klasse von Berufsschulen, 
Fachschulen oder Meisterschulen 
beteiligen, kann in der Ausstellung 
durch „vorsichtiges“ Erproben der 
Möbel und bei diversen Vorfüh-
rungen im Drechseln, Herstellen 
von Intarsien und Vorträgen erfah-
ren werden.
Im Rahmen der Ausstellung Holz 
bewegt finden auf dem Museums-
hof am Freitag und Samstag, 8. 
und 9. Mai 2015, 10 bis 19 Uhr 
die “Tage des Holzes” statt. Ziel 
ist, das Thema Holz stärker in der 
Öffentlichkeit zu verbreiten. Bei 
den Präsentationen der Aussteller 
geht es sowohl um historische Be-
lange als auch um zukunftsweisen-
de Verfahren und Anwendungen. 
Neben diversen Info-Ständen wird 
es u.a. Mitmachaktionen und Vor-

führungen, beispielsweise Bild-
hauerei, Dampfbiegen von Holz, 
traditionelle Holzbearbeitung so-
wie auch moderne Herstellungs-
techniken und besondere Kinder-
aktionen geben. (Eintritt frei)

Frühling erleben im Duvenstedter Brook

Die Ausstellung im Museum der 
Arbeit, Wiesendamm 3, ist vom 
2. April bis 7. Juni zu sehen. 
Öffnungszeiten: Montag 13 bis 21 
Uhr, Dienstag bis Samstag 10 bis 
17 Uhr, Sonntag und Feiertags 10 

bis 18 Uhr, Eintrittspreise u.a. 7,50 
Euro für Einzelbesucher. Mehr 
Infos:  
www.museum-der-arbeit.de und 
www.holzbewegt.info.  
(WUZ)

Sobald die Sonne sich wieder 
häufiger zeigt und die Bäume 
langsam grüner werden, zieht 
es die Hamburger hinaus in die 
Natur. Ein beliebtes Ausflugs-
ziel ist das Naturschutzgebiet 
Duvenstedter Brook. Dank 
seiner abwechslungsreichen 
Landschaft ist es eines der ar-
tenreichsten und vielfältigsten 
Naturschutzgebiete Hamburgs. 
Über 600 Pflanzenarten und eine 
Fülle verschiedener Tierarten fin-
den hier einen Lebensraum. Im 
Frühling, wenn die Natur wieder 
erwacht, gibt es besonders viel 
zu entdecken. Der NABU Ham-
burg bietet deshalb im April vier 
Frühlingsführungen an.

Am Ostermontag, 6. April, 8 
Uhr: Osterkonzert im Duvensted-
ter Brook. Vogelkundliche 
Führung im Naturschutzgebiet 

mit Diplom-Biologe Krzysztof 
Wesolowski. Treffpunkt: Natur-
schutz-Informationshaus, Du-
venstedter Triftweg 140. Kosten: 
5 Euro, Kinder u. Jugendliche 2 
Euro. Fernglas mitbringen.
Donnerstag, 9. April, 11 Uhr: 
Fahrradführung: Welcher Laich/
Welche Kaulquappe ist das? Ex-
kursion zu den Laichplätzen der 
Amphibien mit Diplom-Biologe 
Heinz Peper. Anmeldung bis 8.4. 
unter Tel. 69 70 89 0. Treffpunkt: 
Naturschutz-Informationshaus, 
Duvenstedter Triftweg 140. Kos-
ten: 5 Euro, Kinder u. Jugendli-
che 2 Euro. Fahrrad und Fern-
glas mitbringen.
Freitag, 10. April, 10 Uhr: Fahr-
radführung: Frühling im Wohl-
dorfer Wald und Duvenstedter 
Brook. Naturkundliche Führung 
zu Blumen, Vögel und Amphi-
bien mit Krzysztof Wesolowski. 

Treffpunkt wird bei Anmeldung 
(bis 8.4. unter 69 70 89 0) be-
kannt gegeben. Kosten: 5 Euro, 
Kinder u. Jugendliche 2 Euro. 
Fahrrad und Fernglas mitbrin-
gen.
Samstag, 11. April, 9.30 Uhr: 
Fahrradführung: Frühling im 
Wohldorfer Wald. Naturkund-
liche Führung mit Heinz Peper. 
Anmeldung bis 10.4. unter 69 
70 89 0. Treffpunkt: U-Bahnhof 
Ohlstedt. Kosten: 5 Euro, Kinder 
u. Jugendliche 2 Euro. Fahrrad 
und Fernglas mitbringen.

Das Naturschutz-Informations-
haus Duvenstedter Brook ist 
derzeit noch wegen Umbauar-
beiten für Besucher geschlossen. 
Weitere Termine u.a. zum Thema 
„Was singt denn da?“und Infos 
unter www.NABU-Hamburg.de. 
(WUZ)

   Neue Ausstellung im Museum der Arbeit

Faszination Rohstoff Holz
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Innovatives Spielzeug aus Holz: Nuno der Einsiedlerkrebs



11BERGSTEDT /  TERMINEApril 2015

Die Flüchtlingsunterkunft 
am Volksdorfer Grenzweg 

in Bergstedt soll nicht wie ge-
plant im Mai bezugsfertig sein, 
sondern erst im Oktober. Das 
gab der Vorsitzende des Freun-
deskreis Asyl & Wohnen am 
Volksdorfer Grenzweg, Ste-
phan Papke kürzlich bei einem 
Treffen bekannt.

Der Grund sei, dass im Vertrag 
eine Aufbaufrist bis Ende Sep-
tember stehe. Nach Auskunft der 
Pressestelle der Sozialbehörde 
ist die Fertigstellung jedoch für 
Ende August geplant. Da die 
Häuser in Holzrahmenbauweise 
entstehen, sei hier mehr Zeit nö-
tig, als bei Standorten mit Haus-
Modulen, sagt Pressesprecher 
Marcel Schweitzer.
Die Bauarbeiten für das Flücht-
lingsdorf in Bergstedt am Volks-

   Die ersten Häuser stehen bereits

Flüchtlingsdorf aber erst im Herbst bezugsfertig?

Die ersten Häuser des Flüchtlingsdorfes am Volksdorfer 
Grenzweg in Bergstedt stehen bereits

dorfer Grenzweg haben im De-
zember begonnen. Nachdem die 
Fläche bereits im Juni gerodet 
worden war, wurde zunächst der 
Erschließungsweg hergestellt 
und Leitungen gelegt. Das erste 
Haus ist Anfang März angelie-
fert und aufgebaut worden. Nun 
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geht es zügig voran, fast jeden 
Tag gibt es Veränderungen und 
weitere Häuser kommen hinzu.
Insgesamt werden acht Pavil-
lons im skandinavischen Bau-
stil – ähnlich wie am Waldweg 
in Volksdorf errichtet. Sieben 
Pavillons sind nur für die Unter-
bringung vorgesehen, das achte 
Gebäude beherbergt zusätzlich 
Büro- und Funktionsräume. 

Auch einen Spielplatz wird es 
geben.
Der Freundeskreis ist inzwi-
schen gut aufgestellt. 40 Ver-
einsmitglieder und über 140 
Aktive engagieren sich in sieben 
Arbeitsgruppen, um die Ankunft 
und den Aufenthalt der neuen 
Bewohner vorzubereiten. U.a. 
konnten schon so viele Sach-
spenden angenommen werden, 
dass die weitere Annahme jetzt 
erst einmal gestoppt wurde. 
Der so genannte Begrüßungs-
beutel ist – auch bei anderen 
Initiativen – auf reges Interesse 
gestoßen. Der Beutel bekommt 
die Aufschrift „Willkommen in 
Hamburg“ in Deutsch und in 
vielen anderen Sprachen und soll 
hilfreiche Dinge für den Start in 
Bergstedt enthalten. Der Freun-
deskreis will den Beutel zur 
Bunten Meile in Bergstedt am 3. 
Mai 2015 (10-16 Uhr) vorstel-
len. Mehr Infos: www.freundes-
kreis-bergstedt.de. (du)

Meienredder 35 · 22359 Hamburg-Volksdorf · (040) 380 813 0 · www.gaertnerei-piepereit.de

Wildstauden
Wildstauden wie Buschwind- und Adonis- 

röschen, Engelwurz und Himmelsschlüsselchen, 
Knaben- oder Güldenkraut sind nicht nur 

Gartenverschönerer, sondern auch dauerhaft, 
pflegeleicht und ökologisch wertvoll.

Viele Wildstauden 

sind essbar oder alte  

Arzneimittelpflanzen!

robuste Schönheiten

Osterfeuer: Volkstümlicher Brauch 
aus dem 18. Jahrhundert

Wie in jedem Jahr veranstalten 
viele Freiwillige Feuerwehren, 
aber auch Bürger- und Heimat-
vereine Osterfeuer im Norden 
des Bezirks Wandsbek und in 
den Nachbargemeinden. Die 
WUZ hat einige Termine zusam-
men getragen, die alle am Sams-
tag, 4. April stattfi nden:
Das Osterfeuer der FF Oldenfel-
de – Siedlung mit Unterstützung 
des Bürgervereins Oldenfelde 
fi ndet ab 18.30 Uhr im Hanni 
- Park (Berner Heerweg/ Ecke 
Stargarder Straße) statt. Ab 18 
Uhr gibt es eine Kinderdisco.
Das Osterfest FF Wellingsbüttel 
fi ndet ab 18.30 Uhr am Schul-
teßdamm 18 statt. Kinder kön-
nen unter Beaufsichtigung der 
(Jugend)-Feuerwehr Stockbrot 
backen. Die Löschfahrzeuge 
mitsamt Ausstattung stehen zur 
Besichtigung bereit. Das Oster-
feuer der FF Sasel im Saseler 
Park soll ab 19 Uhr brennen. Be-
reits um 18 Uhr werden kleine 
Feuer rund um das große Oster-

feuer für Kinder entzündet.
Das Osterfeuer der FF Bergstedt 
fi ndet ab 18 Uhr auf der Wiese 
hinter dem Feuerwehrhaus in 
der Rodenbeker Straße 30 statt. 
Beim Heimatbund Lemsahl-
Mellingstedt wird das Oster-
feuer um 19 Uhr am Spechtort 
(Neubaufl äche) entzündet.
Das Osterfeuer der FF Hoisbüt-
tel fi ndet ab 19 Uhr am Schübarg-
redder (auf dem Parkplatz beim 
Schüberg) statt. Die FF Tang-
stedt lädt zum Osterfeuer an 
der Schulstraße hinter dem Kin-
dergarten ab 18 Uhr ein, ebenso 
wie die FF Wulksfelde, die ihr 
Osterfeuer um 18 Uhr in Tang-
stedt OT Rade, An der Alster 23 
entzündet.
Bei privaten Feuern bitten die 
Naturschutzverbände darum, die 
Haufen erst kurzfristig aufzu-
schichten, weil sich sonst Klein-
tiere wie Igel, Vögel und Frösche 
darunter verstecken können. 
Brandbeschleuniger sollten tabu 
sein. (du)
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Seit November 2004 ruft der 
Botanische Sondergarten 

Wandsbek dazu auf, die Gift-
pflanze des Jahres zu wählen. 
Von gut 1.200 Teilnehmern 
wurde im letzten Jahr der Rit-
tersporn mit großem Abstand 
zur Giftpflanze des Jahres 
2015 gewählt (Rittersporn 528, 
Kartoffel 259, Oleander 235, 
Schneeball 194 Stimmen).

Gut 300 Arten des Rittersporns 
sind auf der Nordhalbkugel der 
Erde verbreitet. Sie enthalten in 
allen Pflanzenteilen, besonders 
aber in den Samen, giftige Al-
kaloide, die in ihrer Form denen 
des Eisenhutes ähneln, aber eine 
schwächere Wirkung zeigen. Be-
sonders Kinder sind gefährdet die 
Samen oder Blätter unserer Gar-
tenformen zu sich nehmen. Die 
Vergiftungserscheinungen sind 
Magenreizungen mit Durchfall, 
Bewegungsstörungen und ner-
vöse Symptome. Die Giftstoffe 
greifen auch die Herzmuskulatur 
an und erzeugen Hautreizungen. 
Die höchsten Giftgehalte weisen 
der Garten-Rittersporn und der 
Hohe Rittersporn auf. Eine Ver-
giftungsgefahr durch alleinigen 
Hautkontakt wie beim Eisenhut 
geht vom Rittersporn nicht aus. 
Einige Rittersporn-Arten waren 
früher wegen ihres Gehaltes an 
Anthocyan-Glykosiden auch 
arzneilich bedeutsam. Man nutz-
te vor allem die harn- und wurm-
treibende Wirkung. Heute wird 
die Pflanze wegen ihrer giftigen 
Inhaltsstoffe in der Heilkunde 
nicht mehr verwendet.
Rittersporne sind Hahnenfuß-
gewächse, verwandt mit Akelei, 
Sumpfdotterblume, Anemonen 
und auch mit den Clematis-Ar-
ten. Der Name Rittersporn leitet 
sich von der Form des hinters-
ten der Blütenhüllblätter ab, das 
in einem lang gezogenen Sporn 
endet. Garten-Rittersporne (Del-
phinum) sind „Prachtstauden“ in 
blau, violett, rosa oder weiß. Sie 
müssen optimal mit Wasser und 
Nährstoffen versorgt werden und 

   Giftpflanze des Jahres 2015

Die Alkaloide des Rittersporns wirken vor allem im Magen

9. April: Macht Energie (2014) Von H. Canaval (We feed the world, 
More than honey) Die Auswirkungen des immer schneller steigenden 
Energiebedarfs und die aktuellen Folgen
Sonntag, 12. April: Matinee zum Klimawandel. Ab 10 Uhr Ausstellung,
11 Uhr: Chasing Ice (2013), anschließend Welt unter Wasser (2010)
16. April: Harry Belafonte. Sing Your Song - Ein Leben für die Freiheit
(2012) Biographie von Susanne Rostock. Belafonte engagiert sich seit
Jahrzehnten sozial und politisch. Packend, bewegend, solidarisch gut!
23. April: Watermark (2014) von J. Baichwal und E. Butynsky. Die
lebens- und kulturspendende Kraft des Wassers und seine Verunreini-
gung durch den Menschen. Unvergeßlich schön und auch schrecklich!

Der engagierte Dokumentarfilm

im koralle kino in VolksDorf
Vorgestellt Vom agenDa 21-Büro  
VolksDorf, s. stockhecke

jeweils um 19:45 uhr

d o k u
f i l m
f r o n t

Die Blütezeit des Rittersporns liegt im Juni-Juli. Ein Rückschnitt nach der Blüte etwa 
zehn Zentimeter über der Erde sorgt für einen zweiten Blütenflor im Spätsommer
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brauchen einen sonnigen Stand-
ort. Die verschiedenen Arten 
werden 50 Zentimeter bis zwei 
Meter hoch. Den Bienen und 
Hummeln zuliebe sollte man un-
gefüllte Sorten wählen. Es gibt 
auch den wild wachsenden Feld-
Rittersporn (Consolida regalis), 
der violett - selten auch weiß 
blüht. Den aus den modernen 
Getreidefeldern weitgehend ver-
triebenen Ackerrittersporn kann 
man auch im Garten kultivieren. 
Samen gibt es bei Spezialver-
sendern, ausgesät wird bereits 
im Herbst oder im sehr zeitigen 
Frühjahr, denn der Ackerritter-
sporn ist ein Kaltkeimer. 

Die Aktion „Giftpflanze des Jah-
res“ unterscheidet sich von der 
Vielzahl an Tieren, Pflanzen und 
Lebensräumen, die jährlich als 
„Natur des Jahres“ ausgerufen 
werden darin, dass die Pflanzen 
nicht unbedingt in ihrer Exis-
tenz gefährdet sind. Pflanzen 
mit einer giftigen Wirkung auf 
Menschen und Tiere werden in 
vielen Gärten und Wohnungen 
als Zierpflanzen kultiviert, ohne 
Kenntnis der besonderen Eigen-
schaften. Die Aktion soll eine 
aktive Auseinandersetzung mit 
dem Themenbereich der Gift-
pflanzen zur Folge haben.

Aus einer Vorschlagsliste wer-
den am 1. Juni jeden Jahres etwa 
vier Kandidaten nominiert, die 
bis Dezember gewählt werden 
können. Im Botanischen Sonder-
garten gibt es auch Führungen 
zum Thema: 12. Mai + 28. Juli: 
Nicht zum Naschen, 14. Mai: 
Giftpflanzen in Haus und Garten, 
22. Juni: Giftpflanzen erken-
nen, 14. September: Giftpflan-
zen - Früchte im Herbst. Mehr 
Infos bekommt man auf der 
Internet-Seite des Botanischen 
Sondergartens: www.hamburg.
de/wandsbek/giftpflanze-des-
jahres. (WUZ)


